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Organ des Bemischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois

103. Jahrgang, Bern, 8. Mai 1970 io3e annee, Berne, 8 mai 1970

Bernischer Mittellehrerverein

Abgeordnetenversammlung

Mittwoch, den 3. Juni 1970, um 9.30 Uhr, Restaurant
Innere Enge in Bern

Traktanden

1. Protokoll der Abgeordnetenversammlung vom
4. Juni 1969 (siehe Berner Schulbatt Nr. 7 vom
13. Februar 1970)

2. Jahresbericht des Präsidenten

3. Ablage der Jahresrechnung

4. Voranschlag und Festsetzung des Jahresbeitrages
für das Geschäftsjahr 1970/71

5. Wahlen:

a) je eines Vertreters aus den Sektionen Emmental,
Jura, Oberland, Oberaargau/Unteremmental in
den Kantonalvorstand;

b) des Präsidenten für die Amtszeit Juli 1970-Juni
1972

c) des Abgeordneten in den KV BLV
6. Beitritt zum Schweizerischen Sekundarlehrerverein

7. Vorbereitung der Statutenänderung des BMV
a) Amtsdauer der einzelnen Mitglieder des KV
b) Erweiterung des Kantonalvorstandes

8. Pflichststunden der Sekundarlehrer

9. Tätigkeitsprogramm fur das Geschäftsjahr 1970/71

10. Verschiedenes

Im Anschluss an den geschäftlichen Teil wird unser
Kollege Martin Wey, Grindelwald, einen Bilderbericht
von der Türkeireise darbieten.

Die Abgeordneten werden von den Sektionsvorständen
direkt aufgeboten und mit dem nötigen Material
versehen.

Langenthal/Munsingen, den 18. April 1970

Rene Eiechti, Präsident
Kurt Vögeh, Sekretär
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Stellvertretungskasse für Bernische Mittellehrer

Einladung ^ur Hauptversammlung

Samstag, den 30. Mai 1970, 15.15 Uhr im Restaurant
Metropol in Bern, Zeughausgasse 28, 1. Stock.

Traktanden

1. Protokoll der Hauptversammlung vom 31. Mai 1969

2. Jahresrechnung

3. Jahresbericht

4. V ahlen

a) Ersatzwahl in den Vorstand

b) Wahl eines Mitgliedes der Kontrollstelle
5. Stellvertretungsregelung für Vorsteher: Schaffung

einer neuen Risikogruppe
6. Verschiedenes und Umfrage

Mitgliederbestand, Jahresrecbnung und Bilanz
1970 1969

Mitgliederbestand am 1. April 1287 1252
Eintritte 111 105

1398 1357
Austritte 68 70
Mitgliederbestand am 31. Marz 1970 T33° 1287

Zusammensetzung des Mitgliederbestandes:
Lehrer mit voller Stundenzahl 1032 997
Lehrer mit verminderter Stundenzahl 44 41

1076 1076 1038

Lehrerinnen mit voller Stundenzahl 214 215
Lehrerinnen mit verminderter Stundenzahl 32 23
Haushaltungslehrenn 1 1

Arbeitslehrerinnen 7 10

254 254 249

1330

Gewinn- und Verlustrechnung 1969/70 1968I69

Einnahmen
Mitghederbeitrage 56 487.30 43 748.—
Eintrittsgelder 2 562.50 2 475.—
Einkaufssummen 2103.90 965.15
Nachzahlungen 1 588.— 85.40
Zinsen 11 241.35 10925.95

73983.05 58199-5°
Ausgaben

Stellvertretungen 45 194.20 36 604.75
Steuern 1 761.40 1 354.70
Verwaltung 6 979.45 7 548.60
Verrechnungssteuer 90.85 —.—
Mehreinnahmen 19 957-15 12691.45

73 983-05 58 199-5°
Bilan^ auf den )i. Mar1970
Aktiven

Kasse 492.50
Postcheck 991.—
Sparhefte 19 234.—
Wertschriften 263 000.—
Mobiliar 1.—
Transitorische Aktiven 217.50

283 936.—
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Passiven

Transitoren
Kapital

Vermögensbestand am 31. März 1970
Vermögensbestand am 1. April 1969

Zunahme

962.90
282 973.10
283 936.—

282 973.10
2<S3 QI5-95

19 957.15

Jahresbericht

Durch Hinschied im Schuldienst verlor unsere Kasse im
Berichtsjahr die Kollegen Doriot Jean-Pierre, Neuenstadt,

Montavon Germain, Moutier, Pfister Arthur,
Kirchberg. Wir bewahren den lieben Verstorbenen ein
ehrendes Andenken.
Der Vorstand erledigte die laufenden Geschäfte in drei
Sitzungen. Die letztes Jahr prophezeite ungünstige
Bilanz zufolge der Erhöhung der Stellvertretungsentschädigungen

ab 1. Januar 1969, ohne gleichzeitige Anpassung

der Jahresprämien, ist nicht eingetroffen. Auch die
Erhöhung der Posttaxen ist in der Verwaltungsrechnung
kaum spürbar. So dürfen wir mit grosser Genugtuung
auf den günstigen Rechnungsabschluss des vergangenen
Jahres hinweisen.

Die Stellvertretungskasse stellt es den Vorstehern an-
heim, entweder die effektiven Pflichtstunden zu
versichern und bei Krankheit oder Unfall für allfällige
Entlastungsstunden des Vorsteher-Stellvertreters selbst
aufzukommen, oder die Prämie eines vollamtlichen Sekun-
darlehrers zu bezahlen, wobei die Kasse die statutarischen
Stellvertretungskosten für vorsteherliche Pflichtstunden
plus die Entlastungsstunden des Vorsteher-Stellvertreters

bis zusammen maximal 29 Wochenstunden
übernimmt. Bei einem Krankheitsfall eines stadtbernischen
Vorstehers hat sich nun gezeigt, dass Schulleiter
ungenügend versichert sind, wenn sie nur für die ihnen
zugeteilten Pflichtstunden versichert sind und die
Stellvertretungskosten der Entlastungsstunden der Vorsteher-
Stellvertreter selbst berappen müssen. Deshalb stellten
die stadtbernischen Vorsteher ein Gesuch an den
Kassenvorstand, es möchten künftig ihre Pflichtstunden plus
die Entlastungsstunden ihrer Vorsteher-Stellvertreter
versichert werden, wobei die Schulleiter sich bereit
erklären, auf Jahre zurück die entsprechenden Prämien
nachzuzahlen.

In der Stadt Bern gibt es noch eine zusätzliche, vom
Gemeinderat in Kraft gesetzte Regelung: Muss ein
Vorsteher-Stellvertreter die Obliegenheiten des Vorstehers
in einem Jahr mehr als 4 Wochen in vollem Umfange
übernehmen, so wird ihm für die ausserordentliche
Beanspruchung pro Arbeitstag eine zusätzliche Entschädigung

von Fr. 14.- ausgerichtet. Damit dieses
sogenannte «aufgeschobene Taggeld» ebenfalls versichert
werde, erklären sich die stadtbernischen Vorsteher
bereit, den ihnen zufallenden Viertel von Fr. 14.- bei der
Kasse zusätzhch versichern zu lassen. Kurz zusammen-
gefasst handelt es sich bei dieser Angelegenheit um nichts
anderes als um eine vollumfängliche Versicherung nach
den geltenden gesetzlichen Bestimmungen und um die
Berechnung des zufallenden Anteils an Stellvertretungsprämien.

Die Städtische Schuldirektion Bern und der
Vorstand unserer Stellvertretungskasse haben dem
Gesuch der stadtbernischen Vorsteher um Anpassung der
Stellvertretungsprämien wie oben skizziert unter
Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung durch die

Hauptversammlung einstimmig zugestimmt.
A propos Wechsel der Risikogruppe: Die Lehrerschaft
am Kaufmännischen Verein Biel wünscht neue Einstu¬

fung der Stellvertretungskategorie von bisher Sekundar-
lehrer-Stadt auf neu Oberabteilung und ist bereit, künftig
die Jahresprämien der Gymnasiallehrer zu entrichten.
Unter Erfreulichem darf vermerkt werden, dass unser
Kassier erstmals während seiner Amtszeit keine
Nachnahmen zwecks Inkasso der Jahresbeiträge verschicken
musste!

Auf 30. September 1969 schied Max Beldi, Sekundarleh-
rer in Interlaken, wegen Rücktritt aus dem Schuldienst
aus unserem Vorstand aus, welchem er 26 Jahre angehört

hatte. 1943 wurde er Rechnungsrevisor, 1945
Beisitzer und ab 1947 war er Sekretär. Er schätzte sich glücklich,

lange Zeit in der nützlichen und segensreichen
Institution der Stellvertretungskasse tätig gewesen zu
sein, ohne selbst viel an Vertretungsgeldern benötigt zu
haben. Beldi verstund es geschickt, die Interessen des

engern Oberlandes mit denjenigen einer weitern
Kollegenschaft in Einklang zu bringen. Mit seinen wertvollen
Erfahrungen, vielseitigen Interessen und seiner loyalen
Kollegialität hat er unserer Kasse viele gute Dienste
geleistet, die wir hiermit aufs beste verdanken.

Gegenwärtige Zusammensetzung des Vorstandes

Präsident: Fritz Röthlisberger, SchulVorsteher, 3018
Bern, Morgenstrasse 21 b; Vizepräsident: Jean-Pierre
Meroz, directeur de l'Ecole secondaire, 2610 St-Imier;
Kassier: Helmut Schärli, Sekundarlehrer, 3007 Bern,
Knüslihubelweg 9; Protokollführer: Max Graber,
Sekundarlehrer, 3270 Aarberg, Erlachstrasse 4; Beisitzer:
Edith Nussbaum, Sekundarlehrerin, 4705 Wangen an der
Aare; Moritz Hämmerli, Schulvorsteher, 3098 Köniz,
Stapfenstrasse 35b und eine Vakanz.

Mitglieder der Kontrollstelle: Fritz Sieber, Sekundarlehrer,
3800 Interlaken, Untere Bönigstrasse 4a; Silvia Kamber-
Hanimann, Sekundarlehrerin, 3177 Laupen, Eigerweg
37a; Jean-Claude Schaller, prof, au College, 2800 Dele-
mont, rue de l'Avenir.
Postchecknummer der Kasse: 30 - 10 467.

Bern, den 18. April 1970 Der Vorstand

Der Lehrerverein Bern-Stadt
zum Fortbildungswerk BLV
Die Begründung zu unserem Nein

Die Stellungnahme des Lehrervereins Bern-Stadt zum
geplanten Fortbildungswerk des BLV ist da und dort
missverstanden worden. Niemand wird in der heutigen
Zeit gegen intensive Weiterbildung auftreten wollen.
Auch die Sektion Bern BLV nicht. Im Gegenteil. Wir
unterhalten seit vielen Jahren ein reges Kurs- und
Vortragswesen. In dieser Arbeit dulden wir keinen
Stillstand. Sie wird ständig weiter entwickelt. Aber gerade
unsere Erfahrungen führen uns dazu, zum Vorgehen
des Kantonalvorstandes in dieser Sache einige
Fragezeichen zu setzen.

Die besten Ergebnisse einer zukünftigen umfassenden
attraktiven Lehrerfortbildung erwarten wir durch die

enge Zusammenarbeit von Erziehungsdirektion und
Lehrerverein. Der Staat ist durch Gesetz verpflichtet,

die Lehrerfortbildung an die Hand zu nehmen. Ein
neuer Wind weht in den Gremien, die dieses Gebiet
betreuen. Wesentliche Mittel werden zur Verfügung
stehen. Das ganze Tätigkeitsgebiet soll in Zusammenarbeit
mit Praktikern des Schulalltags beackert werden. Eine
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eigene Institution ist im Werden. Anderseits wird der
Lehrerverein als Partner willkommen sein. Er wird
seine besondern Bedürfnisse mit eigenen Leuten und
eigenen Mitteln erfüllen können und auf die
Unterstützung des Staates zählen dürfen.
Eine solch enge, aufs Ganze ausgerichtete Zusammenarbeit

erstreben wir. Wenn nun der BLV die Struktur
seines eigenen Fortbildungswerkes zu früh prägt und
dem Staat zuvorkommen will, ist diese notwendige
Zusammenarbeit gefährdet. Eine gewisse gegenseitige
Konkurrenzierung und - was schlimmer ist - die Bildung
von Parallelismen wird kaum zu vermeiden sein. Wir
postulieren deshalb, vorerst einmal das in Vorbereitung
befindliche Dekret der Erziehungsdirektion abzuwarten.
Es soll dem Vernehmen nach befriedigend konzipiert
sein. Der BLV hat durch seine 3 Vertreter daran
massgeblich mitgewirkt und kann sich - wie man hört - vom
Endergebnis befriedigt erklären.
Freiheitlich wird auch das Fortbildungswerk des Staates
sein müssen. Wir behalten uns das Mitspracherecht des
Lehrervereins ausdrücklich vor. Die Erfahrungen des
Lehrervereins Bern-Stadt in Bezug auf Staats- und
Gemeindebeiträge für Weiterbildungszwecke sind die
allerbesten. Wir erfreuen uns in der Gestaltung des stadt-
bernischen Kurswesens herrlichster Freiheit und
grosszügigster Unterstützung.
Aus den dargelegten Gründen tritt der Lehrerverein
Bern-Stadt bei aller Würdigung der Ziele und
Bestrebungen des Kantonalvorstandes BLV in Fragen der
Lehrerfortbildung dafür ein, in der Urabstimmung
«nein» zu stimmen. Die vorberatenden Organe
(Vorstandsbüro, Vorstand, pädagogische Kommission) haben
der a. o. Hauptversammlung vom 30. April 1970 den
nachstehenden Antrag zur Beschlussfassung vorgelegt.
Er wurde mit 54 : 24 Stimmen gutgeheissen.

«Der Lehrerverein Bern-Stadt tritt ein für eine intensive

Fortbildung der Lehrerschaft. Er begrüsst die Initiative des

BLVfür ein weitgehendes Fortbildungswerk, erachtet aber
den Zeitpunkt als verfrüht, Beschlüsse z-u fassen, bevor die

Pläne des Staates vorliegen und bevor über die finanzielle
Beteiligung des Staates an die Aufwendungen des BLV
bindende Zusagen vorliegen. Der Lehrerverein Bern-Stadt
erstrebt eine enge, konstruktive Zusammenarbeit zwischen
BLV und Staat. Die a. 0. HV vom 30. April 1970
empfiehlt den Mitgliedern aus diesen Gründen, in der
Urabstimmung zu dieser Frage «nein» z,u stimmen.»

Der Lehrerverein Bern-Stadt bittet die Mitglieder BLV
um Verständnis für unsere Argumente und allenfalls
um Befolgung unserer Parole.

P. J. Kopp, Sektionspräsident
Lehrerverein Bern-Stadt

Zur Beachtung

Anlässlich der Hauptversammlung des Kantonal-bernischen

Lehrerinnenvereins, Mittwoch, 13. Mai 1970,
hält um 14 Uhr 15 im kleinen Saal des Calvinhauses an
der Marienstrasse 8 in Bern Herr Seminarlehrer Hans
Egger einen orientierenden Vortrag über
Gesamtschule — Schule von morgen
Idee - Modelle - Perspektiven eines neuen Schultyps.
Dazu sind Kolleginnen und Kollegen, auch Nichtmit-
glieder, freundlich eingeladen. Das Referat beginnt nach
den geschäftlichen Traktanden, ca. um 15 Uhr.

Für den Vorstand: Elsa Kummerli

Für die Turnstunde
Übungsstoff 1970

.Motto:

Wem es gelingt, Menschen mit
Korperubungen leuchtende Augen zu
schenken, der tut Grosses auf dem

Gebiete der Erziehung H. Pestalozz1

Das Leuchten m den Kinderaugen tritt uns dann etwa entgegen,

wenn Knaben und .Madchen des Erfolges ihrer Anstrengungen

inne werden und dann namentlich, wenn ihnen aus
dem Munde des Lehrers, der Lehrerin ein Lob, ein anerkennendes

Wort zukommt. Warum auch wird das Lob, das ganz
besonders bei dem schwachen Schuler wie Balsam in der Seele

wirkt, als vortreffliches pädagogisch-methodisches Hilfsmittel
so selten angewandt? — Aber da höre ich: Verdient es denn
der Schwache? - Da kommt es eben darauf an, wie wir
Leistungsvergleiche anstellen. Auch der körperlich nicht begüterte

Schuler zeigt Fortschritte - verglichen mit sich selbst -
die der Anerkennung wert sind.

So sei denn Leitsatz fur das neue Schuljahr:
Freude bereiten - Freude ob der Leistung!

Und weil diese Leistungen, vor allem die rein messbaren, m
den letzten Jahren eher stagnierten, versuchen wir uns auf die

Leistungsschulung
zu konzentrieren.

Zuvor folgende Feststellungen:

1. jede menschliche Leistung in unserem Sinne beruht auf
einem Zusammenwirken aller seelisch-geistigen und
körperlichen Kräfte. Fur das Wachstum der psychischen
Kräfte besteht der beste Nährboden m der freudvoll-beschwingten

Ambiance der Turnstunde, die der Lehrer
schaffen muss. Die physischen Eigenschaften des Kindes
fordern wir durch intensive, zielgerichtete Schulung. Der
Leistungsfortschritt des Schulers ist das Produkt aus
Veranlagung — sorgfaltiger Schulung und Übimgsßeiss.

2. In der Lehrweise ist Konzentration auf das Wesentliche,
also Einfachheit von ausschlaggebender Bedeutung.

3. Die Technik einer leichtathletischen Disziplin muss in
einfachster Form, in wenigen hervorstechenden Einzelheiten

eines Bewegungsablaufes erkannt und gelehrt werden.

4. Sowohl der Lehrer (beim Beobachten, bei der Fehlerkor¬

rektur) als auch der Schuler (beim Ausfuhren, bei der
Formverfeinerung) können sich stets nur auf ein besonderes

Merkmal der Gesamtbewegung konzentrieren.

5. Im Aufbau eines Bewegungsablaufes sind dessen einzelne

Kriterien nach ihrer Bedeutung zu analysieren und in
einer erkannten Rangfolge einzustufen.

Beispiele:

Technik des Weitwurfes

In der Schulung kann nach folgendem einfachem Schema

vorgegangen werden:
a) Ausmerzen der «Passganger»;

b) Erarbeiten der richtigen Schwerpunktlage im Ubergang
Anlauf-Abwurf durch vollständige Beinstreckung in der Ab-
wurfphase;

c) Gradliniger Wurf (Wurfgerät über den Körper fuhren');
d) Grosser letzter Schritt (Wurfauslage).
Wenn diese vier Punkte erarbeitet sind, ist schon eine sehr

gute Brauchform da, mit der wir am Ende der obligatorischen
Schulzeit zufrieden sein dürfen. Was nachher folgt, ist
Feinformung, Arbeit fur den Spezialisten.

Wir beginnen mit dieser Arbeit auf der Mittelstufe, spätestens
im j. Schuljahr, haben also 5-6 Jahre Zeit!
Ähnliches gilt von weiteren Disziplinen:
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Laufen

i. Sprint, 50-80 m

Was schulen

a) die Form;
b) die Schnelligkeit.
Wie schulen?

a) die Form: durch
- Lockerung des ganzen Korpers (gymnastisch), namentlich

des Hüftgelenkes und der Beine

- Kräftigung der Rumpf- und Beinmuskulatur
- Forderung der gradlinigen Vorwärtsbewegung (Beine,

Fusse, Arme)
- Start- und Beschleunigungsubungen mit 50-75% Einsatz

b) die Schnelligkeit: durch
- Steigerungslaufe
- kurze Sprints über 40-50 m mit fliegendem Start

- Startubungen mit Hoch- (Fallstart) und Tiefstart
- Pendelstafetten über 2 X 30-50 m
- Lauf über 25-40 m ins Zielband
- Kleine Wettkampfformen, Verfolgungslaufe, Vorgabelaufe.

Alle Formen rnterv allmassig mehrmals wiederholen.

Springen
Was ist zu schulen

a) die Sprungkraft;
b) das Sprunggefuhl.
Wie schulen

a) die Sprungkraft: durch
- Hupf- und Sprungubungen an Ort
- Seilspringen in verschiedenen Formen
- Hupf- und Sprungubungen mit leichter Belastung (Me-

dizmball, Hanteln);
b) das Sprunggefuhl: durch

- Üben des fliessenden Lbersetzens Lauf-Sprung
(Laufsprunge)

- Übungen fur das Erfühlen der richtigen Schw erpunkt-
lage: Mit kurzem Anlauf Sprung nach einem
aufgehängten Band, Kleidungsstuck, Zweig usw., Berührung
mit dem Scheitel

- in die Luft hinaus schreiten (Weitsprung)

- Sprunge mit Korperdrehung (1/4-, 1/2-, 1/1-Drehung)
wahrend des Fluges (Lagegefuhl, Hochsprung).

Methodische Hinweise für alle Disziplinen
1. Die oben angeführten knappen Hinweise gelten fur das

Knaben- wie fur das Madebenturnen auf der Mittel- und
Oberstufe.

2. Nur intensive Schulung ist sinnvoll und zeitigt Fruchte'
Wahrend einer Kurzlektion von 15-20 Minuten soll der
Schuler 30-50 mal zum Springen oder Werfen und - je
nach Lange der Strecke - 6 bis I2mal zum intervallmassigen

Laufen kommen.

3. Die Schulungsarbelt muss vom Lehrer zuvor uberdacht,
der Unterrichtserfolg will organisiert sein!

Achtung! Haltungsschäden!

Aus dem Rapport eines Schularztes in einer grossen bernischen

Landgemeinde:
Von 107 untersuchten 15 jährigen Sekundarschulern (Knaben

und Madchen) weisen 5 5 - also über 50% - Haltungs-
mangel und -schaden auf.

Dieser Alarmruf ist nicht vereinzelt. Er kennzeichnet schlag-
lichtartig eine besturzende Situation. W as wird aus diesen
Schulern Was hat die Schule zur Verhinderung dieser Situation

getan? Diese bedruckenden Fragen stehen täglich vor
einem. Daher sei mein vor Jahresfrist erlassener Mahnrtf
wiederholt:
Jede Gelegenheit zur körperlichen Lockerung und Kräftigung
(und zur inneren, seelischen Festigung) des Schulers ist
auszunutzen :

- Turnstunden regelmässig und arbeitsintensiv erteilen, schon

\on der 1. Stufe an,
- Schulsportliche Veranstaltungen, Wettkampfe durchfuhren,

- Tägliche Kurzlektion oder stündliche Gymnastikpause
einfuhren;

- Schwimmen, Onentierungslaufen, W andern, Ski- und
Eislaufen, wo immer sich Gelegenheit bietet;

- Heimaufgaben fur besonders gefährdete Schuler.

Die Lage ist ernst. Theoretische Diskussionen helfen uns
kaum weiter. Es gilt zu handeln, unverzüglich!

Fritz Parkhäuser,
Turninspektor, Neuenegg BE

Mitteilungen des Sekretariates Communications du Secretariat

Mit Einwilligung der Abgeordnetenversammlung vom 4. März 1970 und unter Vorbehalt der grundsätzlichen
Zustimmung unserer Mitglieder in der Urabstimmung vom April/Mai 1970 wird hiermit die Stelle des

Kurssekretärs BLV
fur den deutschsprachigen Kantonsteil

ausgeschrieben.

Pflichten und Rechte gemäss dem am 4. Marz 1970 von der Abgeordnetenversammlung erlassenen Fortbildungsreglement.

Besoldung nach Vorbildung und Erfahrung.

Die Wahl fallt in die Kompetenz der Abgeordnetenversammlung vom 17. 6. 70. Amtsantritt: nebenamtlich nach
Vereinbarung, hauptamtlich am 1. Oktober 1970 (evtl. früher).

Anmeldungen sind mit den üblichen Beilagen bis 15. Mai 1970 an das Sekretariat BLV zuh. des Kantonalvorstandes
zu richten, mit Vermerk «Ausschreibung Kurssekretar». Adresse: Brunngasse 16, 3000 Bern.

Der Kantonalvorstand
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L'Ecole bernoise

Assemblee extraordinaire des delegues SEB

(Fin)

Deux delegues demandent encore la parole: Max Kull
(Aarberg) voudrait savoir s'il est exact que l'Etat creera
de toute facon sa propre centrale de cours; Jakob Bärtschi
(Wiggiswil), depute, souligne que c'est le Grand Conseil
seul qui definira la volonte de l'Etat dans cette affaire.
Le president du Comite cantonal, Frits^ Zumbrunn, pense
qu'il y aura sans doute organisation parallele des

cours; mais l'Etat ne nous enlevera certainement pas ce

que la SEB aura mis sur pied. - II est possible que le
Grand Conseil remette sa decision ä plus tard, pour se

rendre compte d'abord des resultats que donne la
formation continue entreprise par la SEB. Quelques-uns,
du moins, le croient; et ce serait l'ideal pour la SEB.

Personne ne demandant plus la parole, le president passe
au vote. Par j6 voix contre 2j, il est decide d'entreprendre la
discussion de detail du projet de reglement.

Des maintenant, pour donner suite ä la motion d'ordre
d'un delegue, les interventions ne seront plus traduites
en francais, puisque les collegues jurassiens ne souhaitent
pas entrer en matiere au sujet du reglement presente,
qu'ils n'ont pas pris part au vote qui vient d'intervenir,
pas plus qu'ils ne participeront au vote final.

Nous renon$ons ä rendre compte, paragraphe par paragraphe,
de l'examen de detail auquel donna lieu le Reglement N° 9
(dispositions concernant la formation continue ä tous les
degres). Nous renvoyons au texte complet de ce reglement
(paru dans L'Ecole bernoise N° 7, du 13 fevrier), et nous ne
relevons que les passages qui donnerent lieu ä discussion.
(Red.)

- Commission pour la formation continue (art. 3): La duree
des fonctions n'est pas limitee pour les membres de la
Commission. L'alinea 2 est done biffe.

- Täches du secretaire (art. 14): II est propose une modification

du texte allemand «Er ist Treuhänder der vom
BLV und eventuell von der Erziehungsdirektion
bereitgestellten Gelder...» en «Er verwaltet die vom BLV...
Gelder», ce qui se rapproche tres sensiblement du texte
tran^ais dejä publie avant l'assemblee: «II gere les fonds
que la SEB ou, le cas echeant, la DIP mettent ä disposition...»

- Dispositions finales (art. 20): Au heu de «Ce reglement
entrera en vigueur au 1.6. 1970, apres avoir re^u l'ap-
probation de 1'Assemblee des delegues, puis celle des

membres SEB en votation generale», on aeeepte ceci:
«Ce reglement entrera en vigueur au ier avril 1970 pour
les sections de langue allemande, sous reserve de l'ap-
probation de principe par les societaires SEB dans la
votation generale de mai 1970».
Le collegue W. Mosimann (Hindelbank) a propose par
ecrit de modifier la succession des articles du reglement.
Les delegues en prennent connaissance, et ils approuvent
ce qui n'est guere qu'un regroupement.
La discussion de detail etant terminee, Max Gjgax (Berne)
propose de soumettre aussi l'ensemble du reglement ä la
votation generale. Le president de seance le rend attentif

ä Part. 28k des Statuts, selon lequel il est de la competence
de l'Assemblee des delegues d'elaborer des reglements.
Le vote final ne pourra intervenir que lorsqu'on aura
discute la motion d'ordre de la section de Berne-Ville et
qu'on se sera prononce a son sujet.
Paul Kopp, president de ladite section, prend la parole le

premier. II regrette qu'on choisisse deux voies differentes

pour un meme travail au lieu de chercher ä collaborer
avec l'Etat. Nous n'avons pas agi lovalement envers les

autorites en n'attendant pas que le decret soit elabore. La
decision finale devrait etre reportee ä l'assemblee
ordinaire des delegues.

Willy Huber, president de la section de Bienne (langue
allemande), appuie sans reserves la proposition de la
section de Berne-Ville et insiste sur la motion de la
section de Delemont.
Andreas Wagner (Langnau), membre du Comite cantonal,
ne trouve pas que .montrer ce que nous pouvons faire
soit deloyal ä l'egard de l'Etat. Rene Liechti (Langenthal),
egalement membre du Comite cantonal, pense que l'Etat
devrait, dans ses intentions, tenir compte de celles de la

SEB; il ne saurait admettre que l'Etat soit seul ä nous
offrir ce dont nous avons besoin.

Richard Grob (Berne), depute, membre du Comite
cantonal avec voix consultative, re.mercie les collegues
Gygax et Kopp d'avoir rappele l'activite des ateliers de

loisirs, de la Societe de travail manuel et de reforme sco-
laire, etc., et d'avoir par lä si bien plaide en faveur du

perfectionnement volontaire...

Sur quoi on passe aux votes:
1. Le reglement concernant la formation continue peut-il
etre adopte aujourd'hui ou le vote final doit-il etre ren-
voye ä plus tard? Par 40 voix contre 36, il est decide de

proceder aujourd'hui mime au vote final. La motion d'ordre
de la section de Berne-Ville est ainsi rejetee.

Avant d'en arriver au vote final, le secretaire central

propose de reculer la votation generale jusqu'au 23 mai,
ce qui donnera ä la section de Berne-Ville l'occasion de

discuter encore de ce probleme. II resterait ainsi possible
d'elire le secretaire ä la formation continue lors de

l'Assemblee des delegues du 17 juin (la mise au concours
du poste pouvant se faire sous reserve d'approbation par
la votation generale). L'assemblee se montre tacitement
d'accord avec cette proposition.
2. Qui approuve le reglement tel qu'il a ete discute? Par

/} voix contre 3, il est decide d'inviter les membres SEB ä

approuver et encourager, en votation generale, la formation
continue telle que la prevoit le reglement presente a 1'Assemblee

des delegues.

5. Coordination scolaire

Le tractandum 5 de l'ordre du jour de l'assemblee,
Coordination scolaire, ne donne lieu a aucune discussion.
Plus exactement, on renonce pour aujourd'hui ä s'ex-

primer ä ce sujet.
Marcel Rychner, secretaire central, fournit quelques
explications. Le probleme capital, dans toute cette
affaire, c'est le droit que doit avoir le corps enseignant
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d'etre consulte. Les associations d'enseignants devraient
aussi pouvoir designer des commissaires. Le Comite
cantonal propose de constituer une importante
commission (une sorte d'Assemblee des delegues «format de

poche») qui resterait longtemps en fonction. Le soin de

designer cette commission peut fort bien etre laisse au
Comite cantonal; mais on attache une grande valeur au
fait de connaitre l'opinion des delegues, aujourd'hui
meme ou, plus tard, grace ä des avis individuels.
Le president de seance, H. R. Neuenschwander, espere
que, s'il ne reste plus de temps aujourd'hui pour la
discussion, il s'offrira d'autres moyens (assemblies de
sections, UEcole bernoise) pour faire connaitre ce qu'on
pense de cette question. II remercie tous les participants
pour la fapon dont l'assemblee s'est deroulee et peut
clore celle-ci ä 17h 35.

Le responsable des proces-verbaux:
Hans A-dam

(Trad.: F. Bourquin)

Cours central

pour experts aux examens d'aptitudes physiques de
fin de scolarite et candidats au brevet federal I de

gymnastique

Samedi z8 fevrier, experts aux examens de fin de scolarite

et candidats au brevet federal I de gymnastique se

retrouvaient, ä Glovelier, pour leur traditionnel cours
annuel, place sous la direction de M. Henri Girod, ins-
pecteur du ze arrondissement.

II s'agissait d'abord, selon les indications fournies par
les recentes statistiques parues, de trouver le moyen
d'ameliorer les resultats d'ensemble du Jura. II est
evident que le corps enseignant pourrait contribuer plus
intensement ä redresser la situation, en inculquant ä nos
jeunes le gout d'une saine emulation physique.
Deuxieme but du cours: preparer les examens de cette
annee. Des possibilites d'obtenir de meilleures
performances seront evoquees lors des cours de perfectionne-
ment pour gymnastique gar£ons des IIe et ÜIe degres,
auxquels seront convies ces prochains mois nos colle-

gues primaires des districts de Porrentruy, Delemont et

Franches-Montagnes. Les directeurs de ces cours ont
ete designes.
De plus, chaque candidat au brevet federal etait charge,
dans le cadre de sa preparation personnelle, de donner
une le^on sur un theme choisi en fonction des cours pre-
cites. Tous nous presenterent une riche matiere, tra-
vaillee avec soin, etudiee avec precision et enseignee
dejä avec une maitrise consommee. Les anciens presents
au cours ont la conviction profonde que la releve sera
assuree sous peu de fapon extremement positive.
A l'issue de cette journee, passee dans la bonne humeur
et la franche camaraderie, M. Girod se plut ä relever
l'excellent travail accompli grace ä l'experience des uns
et au dynamisme des autres. Car c'est dans l'association
des qualites intrinseques de chaque generation que se
realise le succes de toute entreprise. Et l'esprit qui presida
ä la reunion de ce samedi fut la vivante illustration d'une
collaboration fructueuse entre collegues animes d'un
meme ideal: ameliorer et renouveler sans cesse leur en-
seignement de la gymnastique, fut-elle une branche
secondaire. Roland Montavon, Bellelay

Pour l'heure de la gymnastique
Matiere d'enseignement 1970

Celui qui reussit ä donner aux
bommes des yeux brillants par le
trucbement d'exercises physiques
est capable de grandes choses dans

I'education.
H. Pestalozzi

Lorsqu'un enfant s'aper$oit du succes de ses efforts ou
que l'instituteur ou l'institutrice le loue pour ceux-ci,
ses yeux commencent ä briller. Pourquoi les louanges ne
seraient-elles pas plus frequentes Elles sont pourtant
un excellent auxiliaire pedagogique et methodologique.
Mais nous entendons dejä la question: «Les faibles
meritent-ils qu'on les loue » II s'agit alors de discriminer
la maniere dont nous comparons les performances.
Meme l'eleve physiquement faible montre des progres
qui, compares aux precedentes performances, meritent
des louanges.
C'est ainsi que la devise pour la nouvelle annee scolaire
sera:

Creer la joie - Joie par les performances.
Comme les performances par mensuration sont restees

plutot stables ces dernieres annees, nous allons nous
concentrer sur

La formation des performances

i. Dans notre cas, chaque performance humaine est due
ä une cooperation de toutes les forces psychiques, intel-
lectuelles et physiques. La maniere la plus favorable ä

un accroissement des forces psychiques est certainement
l'ambiance joyeuse que l'enseignant doit creer lui-meme
lors de la lepon d'education physique. Nous favorisons
les qualites de l'enfant par une formation intensive et
concentree sur un but precis. Le progres des

performances de l'eleve est le produit de dispositions, d'une
formation attentive et d'application.

z. Dans la methode d'enseignement, il est important de se

concentrer sur l'essentiel, c'est-ä-dire de la simplifier.

3. La technique d'une discipline athletique doit s'effec-

tuer le plus simplement possible; elle doit etre reconnue
et apprise par le deroulement d'un mouvement simple
et naturel.

4. L'instituteur (lors de l'observation ou de la correction),

aussi bien que l'eleve (lors de l'execution ou de la
correction du mouvement), ne peuvent se concentrer
que sur une seule particularite du mouvement
d'ensemble.

5. Dans la construction du deroulement du mouvement,
il est indispensable d'analyser quelques criteres d'apres
leur importance et de les classer ensuite.

Exemples

La course

Sprint 50-80 m.

Que faut-il eduquer?
a) l'aisance du mouvement;
b) la rapidite.
Comment eduquer
a) l'aisance:

- souplesse du corps entier par la gymnastique, plus
precisement des articulations des hanches, des

jambes et des pieds;
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- fortifier la musculature du tronc et des jambes
(musculation);

- favoriser la course rectiligne (jambes, pieds, bras);
- entrainer les departs et les accelerations,

b) la rapidite:

- gradation des courses;
- courts sprints de 40-50 m avec depart fulgurant;
- entrainement aux departs debout et accroupis;
- course de 25-40 m dans la ligne d'arrivee;
- petits concours, courses de poursuite, relais.

Toutes ces formes sont k repeter plusieurs fois, par inter-
valles.

Les sauts

Que faut-il eduquer
a) la detente du saut;
b) le rythme du saut.

Comment eduquer
a) la detente:

- sautilles et exercices de saut sur place;

- sauter ä la corde sous diverses formes;

- sautiiler et sauter avec Medizinballes ou halteres

sur les epaules, etc.

b) le rythme:

- sauts de course;
- exercices pour trouver le centre de gravite, avec

peu d'elan pour atteindre un objet sureleve (ruban,
vetement suspendu, branche, etc., k toucher avec
la tete);

- continuer de courir en l'air;
- sauts avec rotation du corps (1/4, y2 ou 1/1 tour)

pendant le vol (sensation de la position exacte,
saut en elevation).

Le lancer

a) eliminer l'amble;
b) extension complete des jambes dans la phase du

lancer, hanches poussees en avant (position cambree);

c) lancer en ligne droite: la balle passe par-dessus la

tete (le maitre se placera derriere l'eleve pour con-
troler ce mouvement rectiligne);

d) dernier pas plus long, mais ne pas quitter le sol pour
sauter.

Remarques methodologiques pour toutes
les disciplines

1. Les indications donnees ci-dessus sont valables aussi
bien pour les garcons que pour les filles, pour les degres

moyen et superieur.
2. Seule une education intensive est valable et porte ses

fruits! Durant une legon de courte duree (15-20 minutes),
l'eleve doit sauter ou lancer 30 ä 50 fois et, selon la

longueur de la piste, courir par intervalles 6 ä 12 fois.

3. Le travail d'education doit etre prealablement reflechi

par le maitre! Le succes de la legon depend d'une bonne
preparation.

Attention! Mauvaises tenues

Du rapport d'un medecin scolaire d'une grande
commune du canton, il ressort que, sur 107 eleves secon-
daires de 15 ans qui ont ete examines (filles et gargons),
55, c'est-a-dire plus de 50%, presentent de mauvaises

tenues ou des deformations de la colonne vertebrale.

Ce cri d'alarme n'est pas unique. La situation est plus
grave qu'on ne veut bien l'admettre.

Que deviennent ces eleves Qu'a done fait l'ecole pour
empecher cette situation?
Ces questions brülantes nous incitent a rappeler ceci:

- chaque occasion doit etre exploitee pour l'assouplisse-
ment et le renforcement corporels de l'eleve (physique-
ment et psychiquement);

- les lecons de gymnastique doivent etre donnees d'une
maniere reguliere et intensive des le ier degre;

- organiser des manifestations sportives scolaires
(concours) ;

- introduire des lecons journalieres de courte duree ou,
d'heure en heure, une pause de gymnastique;

- consulter et appliquer aussi souvent que possible les

quelques exercices de redressement que l'on trouve dans la
brochure «Votre dos est important»;

- pratique de la natation (meilleur redressement), course
d'orientation, marche, ski, patinage a chaque fois que
l'occasion se presente;

- donner des exercices a effectuer a la maison pour les
eleves particulierement deficients.

La situation est serieuse. Les discussions, theories et
discours n'apporteront aucun remede s'ils ne sont ac-

compagnes de Faction. 11 faut done agir immediatementl

En tant qu'educateurs, nous n'avons pas le droit de

nous soustraire k ce grave probleme.

F. Fankhauser et H. Girod,
insp. cant, de gymnastique

Vereinsanzeigen - Convocations

Einsendungen für die Vereinsanzeigen in Nr. 21 müssen
spätestens bis Freitag, if. Mai, 7 Uhr (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle

Sektion Fraubrunnen des BLV. Hauptversammlung: Dienstag,
12. Mai, 14.00 im Gasthof Bären zu Utzenstorf.

Lehrerturnverein Burgdorf. Montag, 11. Mai, Orientierungslauf
gemäss speziellem Programm.
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Unsere Haushaltungsschule

für geistig behinderte

schulentlassene
Tochter (aus Hilfsschulen,
Arbeitsklassen,
Sonderschulheimen, heilpädagogischen

Tagesschulen
kommend) sucht für
baldmöglichst geeignete
Persönlichkeit zur
Erteilung von

Blockflötenunterricht

2-3 Wochenstunden,
vorzugsweise am
Mittwochnachmittag.
Entschädigung nach
üblichem Tarif. Mitwirkung
an festlichen
Heimanlassen wird erwartet.

Anfragen an:
F. Witschi
Leiter des Mädchenheims
Schloss Koniz
3098 Köniz
Telefon 53 08 46

Interlaken's attraktives Schulreisen-Ausflugsziel

0 Prächtiger Aussichtspunkt
über das «Bodeli», die beiden Seen, Eiger, Mönch,
Jungfrau etc.

0 Modell-Eisenbahn-Grossanlage
-Transitbahnen Gotthard und Lotschberg 1:45
- 200 Meter Doppelspur, Spur 0

- 6 gleichzeitig zirkulierende Züge, 12 Blockstrecken
- Tag- und Nachtstimmungen

0 Gefahrlose Wanderwege, Rast- und Spielplätze
im prachtigen Heimwehfluh-Wald

0 Einfache- oder Retourfahrt mit Eintritt Modell-Bahn:
Bis 5. Schuljahr Fr. 1.40, 6. bis 9. Schuljahr Fr. 1.80
Restaurant

Schulblatt-
inserate
sind gute
Berater!

Mit einer
Schulreise in den
Zoologischen
Garten Basel

Verbinden Sie Vergnügen,
Freude und lebendigen
Unterricht.

Reichhaltige Sammlung
seltener Tiere.

Kinder bis zum
16. Altersjahr Fr. 1 —

Schulen kollektiv
bis 16. Altersjahr Fr.-.80

Schulen kollektiv
16. bis 20.Altersjahr Fr. 1.70

Erwachsene Fr. 2.50

Kollektiv von
25 bis 100 Personen Fr. 2.20

Kollektiv über
100 Personen Fr. 2.—

Reiseleiter können
Kollektivbillette jederzeit
an den Kassen losen.

Emmentaler Liebhaberbühne
spielt im «Weissen Kreuz», Hasle-Rüegsau

Komödie von
Rudolf Stalder

Musik von
Willi Marti

Zusätzliche, letzte Vorstellungen:
16., 19., 21., 23., 26., 28. Mai
2., 3., 5., 8., 9., 10. Juni je 20.15 Uhr

Keine Aufführungen in Bern
«es sei denn, dass der eine oder andere
merke, dass das Stück doch vielleicht
etwas mit der Lebenslüge einer
desillusionierten Gesellschaft
zutun hat...» (BernerTagblatt)

Platzreservierung: Telefon 034 2 33 10
während der Geschäftszeit

Wir
organisieren
gerne

Chemin de fer und gratis
Yverdon-Ste-Croix eine perfekte
Yverdon Schulreise

Eine Postkarte genügt
oder Telefon
024 2 6215
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